
Das Beste kommt 
nicht im Alleingang

(Jnser Maßstab ~
Angeregt durch 
die Wettbewerbs­
initiative der Bri­
gade „Werner 

Seelenbinder“ aus dem Buchungsmaschinen­
werk Karl-Marx-Stadt, täglich nach den Erfah­
rungen der Besten zu arbeiten, um mehr Spitzen­
leistungen zu erreichen, haben die Genossen der 
APO Forschung und Entwicklung aus unserem 
Betrieb, dem VEB Kontaktbauelemente und 
Spezialmaschinenbau Gornsdorf, in ihrer Mit­
gliederversammlung darüber diskutiert, wie die 
Erfahrungen der Besten zur gesellschaftlichen 
Norm gemacht werden können. Sie kamen über­
ein, daß es notwendig ist, erst einmal allen Werk­
tätigen bewußtzumachen, warum die Anwen­
dung der Erfahrungen der Besten ein zwingendes 
Gebot unserer Zeit sei.
Dabei gingen sie von der Überlegung aus, daß die 
Sicherung des Friedens und der Kampf um seine 
Erhaltung die entscheidende Grundlage für die 
weitere Gestaltung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft in der DDR ist. Das erfordert 
in erster Linie, die Leistungskraft unserer Volks­
wirtschaft rasch zu erhöhen. Diese Diskussion 
über den Zusammenhang von Frieden, Sozialis­
mus und ökonomischer Leistungskraft half den 
Genossen, sich mit der Meinung auseinan­
derzusetzen, daß jeder das Beste bereits gibt und 
die zu lösenden Aufgaben von jedem einzelnen 
schon den vollen Einsatz verlangen. Außerdem 
werden die Erfahrungen der einzelnen Entwick­
lungsbereiche schon immer ausgetauscht.
Im Ergebnis der Gespräche und des Meinungs­

austausches erkannten die Kollektive in der 
Forschung und Entwicklung, daß es doch noch 
Reserven gibt. Sie entfalteten neue, schöpferi­
sche Initiativen, die durch einen breiten und 
qualifizierten Erfahrungsaustausch verallge­
meinert wurden. Dabei zeigte es sich deutlich, 
daß die Erfahrungen der Besten und ihre Ver­
allgemeinerung zu einem weiteren Leistungs­
anstieg führen. So haben sich zum Beispiel einige 
Kollektive verpflichtet, einen neuen Montageau­
tomaten für die Steckverbinderproduktion zu 
entwickeln und zu bauen, mit dem bereits bis zum 
X. Parteitag der SED 11000 Stunden Arbeitszeit 
eingespart werden sollen.
Diese Initiativen basieren nicht zuletzt auf der 
Erfahrung, daß es wichtig ist, jedem Genossen 
seinen konkreten Parteiauftrag zu geben, der 
regelmäßig abgerechnet und von der jeweiligen 
Parteigruppe oder APO kontrolliert wird. Eine 
weitere wichtige Erkenntnis, die bei uns immer 
mehr zur gesellschaftlichen Norm wird, ist, daß 
sich die Parteigruppen, deren Bereiche an der 
Realisierung einer Aufgabe arbeiten, zusammen­
setzen und nach Lösungswegen suchen. So füh­
ren zum Beispiel die Parteigruppen der Entwick­
lung und der Montage des Maschinenbaus re­
gelmäßig gemeinsame Beratungen durch.
Die Parteileitung organisiert darüber hinaus den 
Erfahrungsaustausch der APO-Sekretäre und 
der Parteigruppenorganisatoren.
Dabei gibt es eine wichtige Erkennis: Das Beste 
zum X. Parteitag der SED zu geben ist nicht im 
Alleingang möglich, sondern verlangt die kollek­
tive Arbeit auch über die Grenzen der einzelnen 
Bereiche hinaus sowie eine verantwortungs­
bewußte und zielstrebige politische Leitung der 
Prozesse durch alle Wirtschaftsfunktionäre.

Gerhard Dietzsch
Parteisekretär im VEB Kontaktbauelernehte 

und Spezialmaschinenbau Gornsdorf

Leserbriefe
Anwendung der Erfahrungen der 
Besten nicht dem Selbstlauf über­
lassen bleiben kann, sondern ziel­
gerichtet erfolgen muß. Auf ihrer 
Basis soll der ökonomische Lei­
stungsvergleich von Brigade zu 
Brigade geführt werden. Das spielt 
in der gegenwärtigen Plandiskus­
sion zum Volkswirtschaftsplan 1981 
eine wesentliche Rolle. Im Zusam­
menhang mit diesen Beratungen 
wurden 627 Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken unterbreitet.
Das Parteikollektiv im Kalibetrieb 
„Werra“ nimmt mit Hilfe der ökono­
mischen Propaganda Einfluß auf 
die Vertiefung der sozialistischen

Einstellung zur Arbeit und zum ge­
sellschaftlichen Eigentum. Es 
kämpft gegen die Verschwendung 
von Material, Arbeitszeit und Geld, 
für die Erhöhung der Leistungs­
bereitschaft, der Disziplin und des 
Verantwortungsbewußtseins der 
Werktätigen. Die besten Leistungen 
und Erfahrungen unserer Werk­
tätigen werden in der Betriebszei­
tung „Kalikumpel“, in der Reihe 
„Unser Standpunkt“, in der „Straße 
der Besten“ und an Wandzeitungen 
öffentlich gewürdigt. Das reizt zur 
schnelleren Verallgemeinerung an. 
Die Wirksamkeit der ökonomischen 
Agitation und Propaganda erhöhen

wir auch durch die weitere Verbes­
serung der ökonomischen Bildungs­
arbeit in unserer Betriebsschule 
Marxismus/Leninismus, in den 67 
Zirkeln des Parteilehrjahres, in den 
79 Zirkeln des FDJ-Studienjahres 
und 198 „Schulen der sozialistischen 
Arbeit“. Besonders bewährt hat sich 
unser Weiterbildungssystem der 
Parteikader und der wichtigsten 
Funktionäre der Gewerkschaft, 
FDJ und der anderen Massenorga­
nisationen, einschließlich der Kul­
turfunktionäre.
Als Stätte des Erfahrungsaustau­
sches und des Leistungsvergleiches 
hat sich unser „Ökonomisches Ka-
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